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Jetzt bedrohen Liefer- 
engpässe den Schulanfang
Der Schweiz gehen 
die Finken aus

Kantone können 
nach den Ferien 
nicht testen!

Chef von 
Diaspora TV 
wünscht  
sich mehr 
Patriotismus

Schon bald beginnt das neue 
Schuljahr. Eltern rüsten deshalb 
ihre Kinder mit allem aus, was 
es für den Start im Kindergarten 
oder in der Schule braucht. 
Finken, Rucksäckli, Farbstifte, 
Turnzeug. Einzelne Produkte 
werden jetzt schon knapp. Im 
Ochsner-Shoes-Laden in Win-
terthur ZH etwa gibt es nur 
noch eine sehr limitierte Aus-
wahl an Finken, die sich für den 
Kindergarten eignen, wie eine 
Kundin zu Blick sagt. Die 
Verkäuferin berichtete ihr ge-
genüber von «grossen Liefer-
schwierigkeiten». 

Gleiches Bild in Bern, wo 
Ochsner eine ganze Unterwas-
serwelt für die Kleinen einge-
richtet hat. Ultramarinblaue 
Stufen führen zu den Kinder-
schuhen. Von der Wand lachen 
Fische und Seepferde. Es ist ein 
perfektes Nemo-Setting – aber 
auch hier sind die Finken knapp. 
Turntäppeli gibt es genug. Nur 
Finken, die den rigiden Vorga-
ben der Kindergärten entspre-
chen – so müssen sie etwa ge-
schlossen sein, damit die Kinder 
nicht herausrutschen –, halt 
nicht. In der Grösse 27, einer 
Standard-Grösse bei Mädchen 
beim Start im Kindergarten, ist 
nur noch ein einziges Modell 
erhältlich.

Eine schnelle Lösung gibt es 
nicht. Die nächste Lieferung 
werde erst für Mitte August er-
wartet, berichtet eine Verkäufe-
rin. Dann hat der «Chindsch», 
wie die Berner sagen, aber be-
reits begonnen.

Das limitierte Angebot zieht 
sich quer durch den Handel. 
Selbst die Migros berichtet von 
«Lieferschwierigkeiten und 
-verzögerungen», die «da und 
dort» auftreten können. Hinter-
grund seien die «Turbulenzen in 
den weltweiten Lieferketten», 
so ein Sprecher. Wie lange der 
Zustand andaure, sei nicht ab-
zuschätzen. «Eine Prognose zu 
stellen, ist schwierig», heisst es. 
Immerhin: Die Schulstart-Palet-
te sei «bisher» noch nicht von 
Verspätungen betroffen. Und 
Coop sagt: Die Produkte zum 
Start des neuen Schuljahrs 
seien «wie gewohnt verfügbar».

Gründe für den Engpass: 
Zunächst legte die weltweite 
Pandemie Fabriken lahm. Dann 
blockierte der Frachter Ever 
Given den Suezkanal, ein Nadel-
öhr im Schiffsverkehr. Schliess-
lich sorgte ein lokaler Corona-
Ausbruch in einem chinesischen 
Hafenort für Verzögerungen. 
Der viertgrösste Container
hafen der Welt lag still. 

� MARC ISELI

Testen, testen, testen: Das Man-
tra von Gesundheitsminister 
Alain Berset (49) gilt besonders 
für die Zeit nach den Ferien.  
Mit wiederholten Tests sollen 
infizierte Ferienrückkehrer in 
Betrieben und an Schulen er-
kannt und so weitere Anste-
ckungen vermieden werden.

Doch ausgerechnet jetzt, wo 
die Sommerferien für viele bald 
zu Ende gehen, sind Massen-
tests in zahlreichen Kantonen 
nicht möglich. Grund dafür: 
Man hat kein Testmaterial!

Anfang Juli hat der Pharma-
grosshändler Disposan aus 
Schlieren ZH PCR-Speicheltests 
zurückgerufen, weil die Koch-
salzlösung in den Röhrli, die 
man gurgeln muss, mit Keimen 
verunreinigt war. Zwölf Kanto-
ne haben von Disposan die Sets 

für die Massentests bezogen: 
Zürich, Bern, Aargau, Luzern, 
Graubünden, Schwyz, Glarus, 
Jura, Freiburg, Zug, Schaffhau-
sen und Thurgau. Sie mussten 
Hunderttausende Röhrli zurück-
schicken.

Inzwischen ist klar, dass die 
Keime nicht gesundheitsgefähr-
dend sind. Trotzdem dürfen die 
Röhrli nicht mehr eingesetzt 
werden.

Der Händler hat angekün-
digt, neue Testkits zu liefern. 
Doch das Ganze verzögert sich. 
Blick liegt ein Schreiben von 
Disposan vor, in dem die Firma 
die Kantone informiert, dass die 
Testkits weiterhin nicht gelie-
fert werden können.

An einer Telefonkonferenz 
zwischen dem Bundesamt für 
Gesundheit (BAG) und den 

Mark Bamidele (46) kam vor 
20 Jahren als Asylbewerber aus 
Nigeria in die Schweiz und 
betreibt heute in Zollikofen BE 
das Diaspora TV, einen Fernseh
sender für Ausländer. In einem 
Interview mit der «NZZ am 
Sonntag» fordert er, den Natio-
nalfeiertag schweizerischer zu 
feiern als bisher.

«Diese Feuerwerke und das 
ganze Bumbum sind ja okay. 
Das gehört aber nicht zur Identi-
tät der Schweiz. Das gibt es 
überall auf der Welt.»

Er würde es begrüssen, 
wenn sich die Schweiz mehr 
auf die eigenen Traditionen 
besinnen und vor allem einhei-
mische Lieder singen, einhei-
mische Tänze aufführen und 
1.-August-Umzüge zelebrieren 
würde. Bamidele: «Das stärkt 
das Zusammengehörigkeitsge-
fühl und stiftet Identität in die-
ser globalisierten Welt.»

Bamidele, der mit einer 
Schweizerin verheiratet und 
seit zehn Jahren eingebürgert 
ist, mag die Schweizer 
Pünktlichkeit, das hohe Aus
bildungsniveau und das Under-
statement. «Ich finde es cool, 
dass wohlhabende Menschen 
kein grosses Bedürfnis haben, 
ihren Reichtum zur Schau zu 
stellen.» � GUIDO FELDER

Kantonen wurde Letzteren am 
Freitagnachmittag eröffnet, 
dass erst ab 16. August wieder 
Teströhrli zur Verfügung ste-
hen. Die Firma hat offenbar 
nicht daran gedacht, dass es für 
das neue Testkit erst grünes 
Licht von der Heilmittelbehörde 
Swissmedic braucht. Disposan 
soll den Kantonen in den ver-
gangenen Tagen Zehntausende 

Ersatzkits geschickt haben,  
die wegen der ausstehenden 
Swissmedic-Prüfung nun wie-
der zurückgeschickt werden 
müssen.

Das BAG teilt auf Anfrage 
mit, wegen des Problems mit 
den Kantonen in engem Kontakt 
zu stehen. «Der Bund befürwor-
tet einen weiteren Ausbau der 
repetitiven Testung in Betrie-

ben, Schulen und Institutionen. 
Der Zwischenfall kommt des-
halb zu einem ungünstigen Zeit-
punkt», so ein Sprecher.

Einige Kantone konnten an-
derweitig Testkits organisieren. 
Graubünden konnte beispiels-
weise zur Überbrückung auf ein 
eigenes Reservelager zurück-
greifen. Diese Möglichkeit ha-
ben nicht alle. Das Problem 

dürfte sich ausserdem in den 
Kantonen verschärfen, weil in 
vielen Unternehmen bald die 
Betriebsferien zu Ende sind und 
sie wieder mit dem Testen 
loslegen möchten. Besonders 
ungünstig ist der Zeitpunkt für  
den Aargau. Dort geht die 
Schule bereits am 9.  August 
wieder los – nun zwangsläufig 
ohne Massentests.� LEA HARTMANN

Findet den 1.  August etwas eintönig: 
Mark Bamidele, Chef von Diaspora TV.

Wer noch 
Finken für den 

Nachwuchs 
braucht, der 

muss sich sputen.

«Ich will meiner Familie das 
Berner Oberland zeigen»

Viele Schulen müssen nach  den Sommer-
ferien vorerst auf Massentests verzichten.

Weil es Spuck-Röhrli erst wieder Mitte August gibt
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